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erstes kapitel

Buddhas Biographie

Der buddhistische Kanon

Unter den Texten, die vom Leben Buddhas erzählen, stand für die
ältere geschichtliche Forschung im Vordergrund vor allem die bei
den Buddhisten der nördlichen Länder, in Nepal, Tibet, China
gangbare legendarische Buddhabiographie Lalita Vistara, verfaßt
in Sanskrit und einer eigentümlichen Mischung aus Sanskrit und
Volkssprache. Neuerdings ist uns eine Gestalt der Überlieferun-
gen erreichbar geworden, die als wesentlich älter anerkannt wer-
den muß. Sie hat die Grundlage der Untersuchung über Buddhas
Leben und ebenso über seine Lehre und seine Jüngergemeinde zu
bilden: etwa wie die Erforschung des Lebens Jesu nicht irgend-
welche mittelalterliche Legendenbücher zugrunde zu legen hat,
sondern das Neue Testament.

Jene ältesten uns bekannten Traditionen des Buddhismus sind
die, welche sich auf Zeylon erhalten haben und von den Mön-
chen dieser Insel bis auf den heutigen Tag studiert werden.

In Indien selbst – wenigstens in großen Teilen des eigentlich
indischen Gebiets – unterlagen die buddhistischen Texte von Jahr-
hundert zu Jahrhundert immer neuen Wandlungen; die Erinne-
rungen der alten Gemeinde traten hier immer mehr hinter der
Poesie und der Phantasterei späterer Generationen zurück. Diese
Umgestaltungen sind es, die dem Lalita Vistara und den ihm ver-
wandten Textmassen das Gepräge gegeben haben. Die Gemeinde
von Zeylon hingegen blieb dem einfach schlichten »Wort der
Ältesten« (Theravada) treu, einer Gestalt der heiligen Überliefe-
rungen, in welcher neben dem Altüberkommenen zwar an man-
chen Stellen gewisse rein äußerlich an jenes herantretende, relativ
moderne Produktionen nicht ausgeschlossen blieben, das Alte
selbst aber,von diesen Neubildungen unberührt, in allem Wesent-
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lichen sich unangetastet erhalten hat. Der Dialekt selbst dieser
Texte trug dazu bei, sie vor Fälschungen zu schützen: die Sprache
gewisser, noch nicht mit voller Bestimmtheit festgestellter Teile
des indischen Kontinents – allem Anschein nach von Gegenden,
deren Gemeinden und Missionen an der Verbreitung des Bud-
dhismus nach Zeylon einen wichtigen Anteil gehabt haben. Die-
se Sprache der vom Festland herüber gebrachten Texte (»Pali«)
ehrte man in Zeylon als heilige Sprache;man meinte,daß Buddha
selbst und alle Buddhas vergangener Weltalter in ihr geredet hät-
ten1. Die dann auf der Insel selbst entstehende, zunächst in deren
Volksdialekt, dann ebenfalls in Pali geschriebene religiöse Litera-
tur stand zwar dem Eindringen jüngerer Legenden und Spekula-
tionen offen; eben hierin aber war eine Ableitung gegeben, wel-
che den kanonischen Texten selbst gegen die Vermischung mit
solcherlei Elementen wirksamen Schutz bot.

Es ist möglich, daß uns früher oder später Bestandteile anderer
Redaktionen des heiligen Kanon erreichbar werden – einzelnes
derartige liegt schon jetzt vor –, welche an Altertümlichkeit hin-
ter dem zeylonesischen Exemplar nicht zurückstehen. Textfrag-
mente teilweise in Sanskrit, teilweise in Volksmundart, die sich in
neuester Zeit in Turkestan gefunden haben und durch weitere
Entdeckungen rasch vermehrt werden, sind zwar nicht in allen
Minutien mit dem Paliexemplar identisch, zeigen aber doch im
wesentlichen und in zahlreichen Details die weitgehendste und
tiefgreifendste Übereinstimmung mit ihm: eine sichere Bürg-
schaft dafür, daß uns hier dem ganzen Charakter und Inhalt nach
die alte authentische Gestalt des Kanon vorliegt. Auch die Titel
der in chinesischen Übersetzungen erhaltenen, auf eine Reihe
altbuddhistischer Schulen sich verteilenden Texte deuten auf die

14|vom leben und der person des buddha

1. In Wahrheit sind zweifellos die kanonischen Texte ursprünglich nicht in Pali, sondern
in Magadhi, dem Dialekt des Landes Magadha, verfaßt.Die Paliredaktion ist eine Über-
setzung aus diesem Original, das uns selbst gänzlich verloren ist, sofern man nicht die
vom König Asoka (Inschrift von Bairat) in Magadhi gegebenen Titel einiger Texte des
Kanon als Reste desselben auffassen will.Die Ansicht der Zeylonesen, daß das Pali eben
Magadhi ist, ist irrig.
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Bewahrung vieles Alten hin. Einstweilen haben die uns zugäng-
lich gewordenen Proben dieser Übersetzungsliteratur für die Au-
thentizität vieler der wichtigsten Palitexte, neben die sie sich als
Parallelexemplare geringeren Ranges stellen, eine Bestätigung
nach der anderen geliefert, deren jene freilich kaum bedürfen
würden. Daß hier irgend Wesentliches von Älterem als die Pali-
bücher zum Vorschein kommen wird, ist nach den bisher ge-
machten Erfahrungen kaum zu erwarten1.Mit größter Bestimmt-
heit aber darf,wenn wir die Vergleichung auf die seit längerer Zeit
bekannten, aus Nepal stammenden Texte wie den oben erwähn-
ten Lalita Vistara oder auch das Divya Avadana und das Mahava-
stu richten, für die Paliüberlieferung der entschiedenste Vorrang
in Anspruch genommen werden. Das zeigt sich in der Sprache,
dem Stil, in der Technik der Verskunst. In der altertümlichen Ein-
fachheit der Palitexte weht noch ein Hauch der vedischen Zeit.

Die Texte des heilige Palikanon zeigen uns nun zuvörderst, daß
in der Buddhistengemeinde von Anfang an, so weit wir die Äuße-
rungen ihres religiösen Bewußtseins zurückverfolgen können, die
Überzeugung festgestanden hat,daß der Zugang zum seligmachen-
den Erkennen und heiligen Leben den Gläubigen durch das Wort
eines Lehrers und Stifters der Gemeinde eröffnet ist, den man als
den Erhabenen (bhagava) oder als den Erkennenden, den Er-
wachten (buddha) bezeichnet. Wer in die geistliche Brüderschaft
einzutreten begehrt, spricht dreimal die Worte: »Ich nehme meine
Zuflucht beim Buddha; ich nehme meine Zuflucht bei der Lehre;
ich nehme meine Zuflucht bei der Gemeinde.« Bei der halbmonat-
lichen Beichtfeier, deren Liturgie den allerältesten Denkmälern des
buddhistischen Gemeindelebens zugehört, ermahnt der Mönch,
welcher die Feier leitet, die anwesenden Brüder, keine Sünde, die
sie begangen, zu verschweigen,denn Verschweigen ist Lügen, »wis-
sentliche Lüge aber, ihr Brüder, ist ein Hindernis geistlichen Le-
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1. Ich spreche von den Texten im großen und ganzen; daß bei Details das Verhältnis ein
anderes sein kann, soll nicht geleugnet werden.Korrekturen einzelner Lesarten der Pali-
texte haben uns die verschiedenen nördlichen Traditionen schon jetzt an einer Anzahl
von Stellen geliefert.
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